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@ In ein Gehduse einsetzbarer Kontakteinsatz.

® Die vorliegende Erfindung betrifft einen in ein
Steckergshduse einsetzbaren Kontakteinsatz (6) mit
einem MasseanschluB an die Geh3usemasse.
Soiche Kontakteinsétze finden bei sogenannten Fil-
tersteckern Verwendung, bei denen eine Fiiter-
scheibe an die Geh3usemasse eines Gerites ange-
schiossen werden soll. Bei herk&mmlichen Kontak-
teinsdizen ist der MasseanschluB an das Gehiuse
indirekt Uber ein Geh3use des Filtersteckers erfoigt,
wobei unter unglinstigen Umstinden ein erhhter
Ubergangswiderstand nicht auszuschiiefen ist. Um
den Ubergangswiderstand zwischen dem Kontaktein-
satz und der Geh&usemasse ohne groBen konstrukti-
ven Aufwand zu verringern ist radial zwischen dem
Kontakteinsatz und dem Geh3use ein radial
federelastischer Massefederring (16) eingesetzt, der
den MasseschluB zwischen dem Kontakteinsatz und
dem GehZuse herstellt.
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In ein Geh&use einsetzbarer Kontakieinsatz

Die vorliegende Erfindung betrifit gemiB den
Merkmalen des oberbegriffs des Anspruchs 1 all-
gemein einen in ein Geh3use einsetzbaren Kontak-
teinsatz mit MaseanschluB an das Gehduse. Die
Erfindung betrifft insbesondere gem&B den Merk-
malen des Oberegriffs des Anspruchs 2 eine an
einem Gerdtegehduse anbringbare Kontaktanord-
nung mit einem dosenférmigen Gehduse und ein-
em darin eingesetzten auswechselbaren Kontak-
teinsatz, der Uber einen Masseanschiuf mit dem
Gerdtegehduse verbunden ist.

Die Herstellung des Massekontaktes zwischen
Kontakteinsdtzen und dem zugeh&rigen Geh3use,
zumeist einem  Gerdtegehduse, wird in
herkdmmiicher Weise dadurch bewerkstelligt, daB
der Kontakteinsatz zun4chst in ein elektrisch leiten-
des Geh3use eingesetzt wird, wobei von dem Ko-
ntakteinsatz ein Massekontakt zum Gehiuse herge-
stellt wird und dann der Masseschiuf von dem
Gehduse zu dem Geritegehduse Uber eine
Schraubverbindung erfolgt.

Ungiinstig ist hierbei, daB der Massekontakt
stets Uber das Geh3use erfolgt und dadurch die
Anzahl der iibergangswiderstinde verhiltnismagig
hoch ist. Zwar kdnnte durch AnlSten eines
Masseanschlusses an das Gehduse der
Ubergangswiderstand verbessert werden, damit
wiirde jedoch das leichts Auswechseln des Kontak-
teinsatzes verhindert werden.

Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, den MasseschluB zwischen den eingangs
genannten Kontakteinsdtzen und den zugehd&rigen
Gehdusen zu verbessern, ohne daB die leichte
Auswechselbarkeit der Kontakteinsdtze hierdurch
beeintrachtigt wird.

Entsprechend den kennzeichnenden Merkma-
len des Anspruches 1 wird dieser Aufgabe dadurch
geldst, daB in radialer Richtung zwischen dem Ko-
ntakteinsatz und dem Gehiuse ein radial federlasti-
scher Massefederring angeordnet ist, der den
MasseschiuB zwischen dem Kontakteinsatz und
dem Geh&use herstelit.

Auf diese Weise bieibt zunidchst die leichte
Auswechselbarkeit des Kontakteinsatzes erhalten.
Dariliber hinaus wird aber auch die Masseverbin-
dung verbessert, da diese unter AusschluB eines
etwaigen Gehduses direkt erfolgt. Weiterhin wird
durch die Elastizitit des Massefederrings stets eine
gewisse Vorspannung auf die miteinander zu ver-
bindenden Kontaktflichen ausgeiibt, wodurch ein
besonders niedriger {ibergangswiderstand
gewdhrleistet ist. Diesen Ubergangswiderstand be-
sonders niedrig zu halten ist insbesondere fiir Ko-
niakteinsdtze sogenannter Filterstecker nétig, da
bereits ungleichmpBig verteiltel
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Ubergangswiderstinde die Filterwirkung nachteilig
besinflussen k&nnen.

Gem3B den kennzeichenden Merkmalen des
Anspruches 2 wird die erfindungsgemipe Aufgabe
flr eine an einem Kontaktgeh3use anbringbare Ko-
ntaktanordnung dadurch gelst, daB der Massean-
schiuB des Kontakieinsatzes zweiteilig ausgebildet
ist und eine radial bis etwa an den Rand des
Gehduses heranreichende Kontakifliche aufweist
und dasB in einen Radialspalt zwischen dem Bu-
chengehduse und em Geritegehduse ein radial
federlastischer Massefederring eingesetzt ist, der
sich an der Kontakfiiche und an dem
Gerédtegehduse abstiitzt. Auch bei einer solchen
Kontaktanordnung werden die oben genannten Vor-
teile erreicht. Hinzu kommt, daB die Masseverbin-
dung unabhingig davon ist, wie das dosenfdrmige
Gehduse an das Gerdtegehiuse angebracht ist. Es
ware z.B. denkbar, daB das Gehi3use aus einem
isolierenden Kunststoff hergestellt ist, was die Mas-
severbindung zwischen dem Kontaktsinsatz und
dem Gerdtegehduse in keiner Weise be-
eintrdchtigen wiirde. Da der federlastische Masse-
federring in einen Spalt zwischen dem Gehiuse
und dem Gerdtegehduse eingesetzt ist, ist auch
das Auswechseln des Kontakteinsatzes
unproblematisch. Der Massefederring kann z.B. vor
dem Einsetzen des Kontakteinsatzes bereits in den
Radialspalt eingeschoben sein.

Gem&B einer bevorzugten Ausfiihrungsform
nach Anspruch 3 ist der Radialspalt zwischen dem
Gehduse und dem Gerdtegehduse entgegen der
Einsteckrichtung des Kontakteinsatzes axial offen
ausgebildet. Hierdurch ist es in vorteithafter Weise
méglichm daB beim Auswechseln des Massefeder-
rings und des Kontakieinsatzes der Massefederring
von derselben Seite her eingeschoben werden
kann wie auch der Kontakteinsatz.

Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
geméB den Merkmalen des Anspruchs 4 sieht vor,
daB der Massefederring einen etwa rohrfdrmigen
Kontaktkragen aufweist, der im eingebauten Zu-
stand des Massefederrings radial an der Ko-
ntaktfidche des Kontakteinsatzes anliegt. Das hat
den Vorteil, daB unabhingig von der Winkellage
des einzusetzenden Massefederrings stets ein Kon-
takt zur Kontakifliche des Kontakteinsatzes herge-
stellt wird. Ggf. kann die Kontaktfiiche des Kontak-
teinsatzes auch als Filterscheibe ausgebildet sein,
die so weit Uber das Gehiuse hinaussteht, daB sie
in den Kontaktkragen des Maasefederrings ein-
greift. Auf diese Weise wird eine besonders groBe
Kontakifliche zwischen dem Kontaktkragen und
dem  Kontakteinsatz  hergestellt, was den
Ubergangswiderstand weiter verringert.
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Die Federwirkung des Massefederrings wird
gem3f den Merkmalen des Anspruchs 5 einfacher
Weise dadurch erreicht, daB der Massefederring im
AnschiuB an den Kontaktkragen einen etwa ton-
nenférmig radial nach auBen gewdlibten, im einge-
bauten Zustand sich an dem Geritegehiuse
abstltzenden FederkOrper aufweist. Hierdurch wird
auch in einfacher Weise erreicht, daB der Massefe-
derring, wenn er vor dem Kontakieinsatz einge-
schcoben wird, sich radial am Geritegehiuse
abstltzt und so bereits in seiner Lage fixiert ist.

Die Federwirkung des FederkOrpers 148t sich
entsprechend der Merkmale des Anspruchs 6 wei-
terhin dadurch erhhen, daB der tonnenfdrmige
Federk&rper mit axial ausgerichteten, von Feder-
stegen seitlich begrenzten L3ngsschiitzen versehen
ist. Diese Lingsschlitze haben den weiteren Vortsil,
daB sie die AnpreBfliche des tonnenférmigen
FederkSrpers an das Gerdtegehzuse verringern, so
daB die radial nach auBen wirkenden Druckkrifte
auf des Gerdtegehduse zunehmen. Das bewirkt,
daB beim Einschieben des Massefederrings bereits
Oxidschichten am Gerédtegehduse abgeschabt wer-
den, wodurch der libergagnswiderstand zwischen
dem Massefederring und dem Geritegehduse wei-
ter verringert wird.

Eine Ausgestaltung der Erfindung gemiB den
Merkmaien des Anspruchs 7 sieht vor, daB die
Langsschlitze vor dem Kontaktkragen enden. Hier-
durch wird erreicht, daB der Kontakikragen eine ge-
schlossene Kontaktfliche aufweist.

Die Federwirkung des Federrings wird gem#s
den Merkmaien des Anspruchs 8 dadurch ver-
gleichmiBigt, daB die L#ngsschlitze etwa die
gleiche Breite aufweisen wie die benachbarten
Federstege. Es k&nnen Uber den Umfang verteilt
eine Vielzahl von Langsschlitzen vorgesehen sein,
wodurch das Abschaben etwaiger Oxidschichten in
dem Gerétegehduse beim Einsetzen des Massefe-
derrings weiter beglingstigt wird.

Gem&B den Merkmalen des Anspruch 9 ist in
vorteilhafter Weise vorgesehen, daB die Lings-
schiitze mit Abstand vor dem freien Ende des
tonnenférmigen Federkdrpers enden. Bedenkt
man, daB der Massefederring mit dem freien Ende
des Federk&rpers zuerst in den Radialspalt zwi-
schen dem Gehduse und dem Geritegehiuse
eingeschoben wird, so ergibt sich insbesondere bei
seht schmalen Federstegen der Vorteil, daB diese
nicht verbogen werden k&nnen.

Entsprechend giner bevorzugten
Ausflhrungsform gem#8 Anspruch 10 betrigt die
Lénge der Lingsschlitze etwa 5/6 der Linge des
tonnenfdrmigen Federkdrpers.

Eine sich in den Merkmalen des Anspruchs 11
niederschlagende  bevorzugte  Ausfiihrungsform
sieht vor, daB der Innendurchmesser des Kontakt-
kragens kleiner ist als der innendurchmesser des

10

5

20

25

30

35

45

50

55

freien Endes des tonnenfSrmigen Fedeekdrpers.
Hierdurch 148t sich der Massefederring auch dann
in einfacher Weise einschisben, wenn der Kontak-
teinsatz bereits in das Geh&use eingeschoben ist.’
Das freie Ende paBt mit Spiel Uber die Filter-
scheibe oder die Kontakifliche des Massean-
schlusses des Kontakteinsatzes heriiber. Die Innen-
seite des tonnenfGrmigen Federk&rpers wirkt als
EinfUhrschrage und bewirkt so ein Zentrierung des
Kontaktkragens auf der Filterscheibe des Kontak-
teinsatzes.

Besonders einfach herstellen L#8t sich der
elastische Massefederring gem#g Anspruch 12
dadurch, daf der tonnenf&rmige Federkdrper und
der rohrférmige Kontaktkragen einstlickig aus ein-
em Rohrstlick hergestelit sind.

Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand einer Zeichnung niher erliutert.

Die einzige Figur zeigt in perspektivischer, teil-
weise geschnittener Darstellung eine in die Front-
platte 1 eines Gerdtegeh#uses eingebaute Kontak-,
tanordnung 2.

Die Kontaktanordnung 2 umfaBt einen
dosenférmiges Geh&duse 3, welches von der
AuBenseite der Frontplatte her an diese ange-
schraubt ist. Die Frontplatte 1 ist mit sinem kreis-
runden Durchbruch 4 versehen, in den das
dosenfSrmige  Gehduse 3 hineinragt. Der
AuBendurchmesser des in den Durchbruch 4 hin-
sinragenden Gehiuses 3 ist kleiner als der Innen-
durchmesser des Durchbruches 4, so daB zwi-
schen Geh&duse 3 und Durchbruch 4 ein Ringspalt
5 verbieibt.

In das Geh&use 3 der Kontaktanordnung 2 ist
ein Kontakteinsatz 6 von der Geriteinnenssite, also
von der rechten Seite her eingesteckt. Der Kontak-
teinsatz 6 weist einen radialelastischen Rastring 7
auf, welcher einen Vorsprung auf der Innenseite
des Gehiuses 3 hintergreift.

An dem zur Geh&useinnenseite weisenden Stir-
nende des Kontakteinsatzes 6 ragen von
R&hrchenkondensatoren 9 umgebende L3tstifte 10
heraus. An den Létstiften 10 ist eine Leiterplatte 11
angeschlossen.

Die R&hechenkondensatoren 9 weisen unmit-
telbar bevor sie aus dem Kontakieinsatz. 6, welcher
im wesentlichen aus isolierendem Kunststoffmate-
rial besteht, herausragen, eine Kondensatoran-
schluBplatte 12 auf.

Auf  der die Lotstifte 10 bzw. die
R&hrchenkondensatoren 9 aufweisenden Stimseite
des Kontakteinsatzes 6 ist eine Massescheibe 13
aus Kupferknetlegierung aufgebracht, die Durch-
steckdffnungen 14 fir die R8hrchenkondensatoren
9 besitzt, an welchen die Kondensatoran-
schluBplatten 12 mit der Massescheibe 13 verl5tet
sind.

Die Ld&tstifte 12 fUhren durch den Kontaktein-
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satz 6 axial hindurch und sidn an dem ge-
geniiberliegenden Stimende des Kontakieinsatzes
6 als Steckerbuchsen 15 ausgebildet.

Das rechte stirnseitige Ende des Kontakteinsat-
zes 6 und des Gehduses 3 ragen in- das
Gehiuseinnere Uber den Durchbruch 4 der Front-
platte 1 hinaus und fiuchten miteinander. Die auf
dem Ende des Kontakteinsatzes 6 befestigte
Massescheibe 13 ragt bei dem hier gezeigten
Ausflihrungsbeispiel radial geringfligig Uber den
AuBenrand des Geh&uses 3 hinaus.

In den Ringspalt 5 zwischen dem GehZuse 3
und dem Durchbruch 4 der Frontplatte 1 des
Geh&use ist ein Massefederring 16 eingesetzt.

Der Massefederring 16 ist radial elastisch aus-
gebildet und stltzt sich einerseits an dem Durch-
bruch 4 der Frontplatte 1 ab und andererseits an
dem AuBenumfang der Massescheibe 13.

Aus der Zeichnung ist deutlich ersichtbar, daB
der Radialspalt 5 entgegen der Einstecktrichtung
des Kontakieinsatzes 6, also nach rechts hin axial
offen ausgebildet ist.

Es ist ebenfails gut erkennbar, daB der Masse-
federring 16 einen etwa rohri6rmigen Kontaktkra-
gen 17 aufweist, der in dem in der Zeichnung
dargesteliten, eingebauten Zustand radial an dem
AuBenumfang der Massenscheibe 13 des Kontak-
teinsatzes 6 anliegt.

An den Kontaktkragen 17 schiieft sich in axia-
ler Richtung ein tofienf&rmig radial nach aufBen
gewdlbter Federkdrper 18 an. Der Federkdrper 18
stltzt sich im eingebauten Zustand des Massefe-
derrings 16 an der den Durchbruch 4 begrenzen-
den Frontplatte 1 ab.

Wie aus der Hilfte der Zeichnung deutlich
ersichilich ist, ist der tonnenférmige Federkdrper
18 mit axial ausgerichteten, von Federstegen 19
seitlich begrenzten Langsschlitzen 20 versehen.

Die Ldngsschlitze 20 enden einerseits vor dem
Kontaktkragen 17 und andererseits mit Abstand vor
dem freien Ende des tofienfSrmigen Federk&rpers
18.

Die Lange der Langsschlitze betrégt etwa 5/6
der Lédnge des tonnenfSrmigen Federkdrpers 18.
Die Breite der Langsschlitze ist etwa genauso gros
wie die Breite der benachbarten Federstege 19.

Auf diese ergibt sich ein Massefederring 16,
der an beiden axialen Enden geschiossen ist. Bei
dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist der
Innendurchmesser des Kontaktkragens 17 praktisch
genauso grof wie der Innendurchmesser des freien
Endes 21 des Federkdrpers 18. Wenn die Masse-
scheibe 13 nicht so weit radial nach auBen ragt,
kann der Innendurchmesser des Kontaktkragens 17
entsprechend kieiner als der des freien Endes 21
des Federk&rpers ausgebildet sein.

Die Herstellung des Massefederrings 16 14Bt
sich in einfacher Weise aus einem Rohrstlick be-
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werkstelligen, wobei Kontaktkragen 17 und ton-
nenformiger Federkdrper 18 einstlickig miteinander
verbunden bleiben.

Obwohl  bei dem hier dargesteliten
Ausflihrungsbeispiel der Massefederring an seinen
beiden Enden, d.h. am Kontaktkragen und an dem
freien Ende 21 des Federkdrpers geschlossen aus-
gebildet ist, kann auch ein Lingsschliitz durchge-
hend ausgebildet sein, um so auch eine Federwir-
kung des Kontaktkragens 17 zu erreichen. Die
Federwirkung des Kontaktkragens 17 kdnnte auch
dadurch erreicht werden, daB sich die Langs-
schlitze bis in den Kontaktkragen hinein erstrecken
und eine Walbung radial nach innen aufweisen.

Im folgenden wird die Wirkungsweise des Mas-
sefederrings 16 anhand des Ein-und Ausbaus des
Kontak 16 beschrieben.

Bei der Beschreibung wird davon ausgegan-
gen, daB sich zun#chst der Kontaktsinsatz 6 und
der Massefederring 16 im ausgebauten Zustand
befinden.

Zunichst wird der Massefederring 16 mit sei-
nem tonnenférmigen Federk&rper 18 voran der
rechten Seite nach links in den Ringspalt 6 einge-
schoben. Hierbei werden die Federstege 19
federlastisch leicht radial nach innen zusammen-
gedriickt, wodurch der Massefederring 16 seinen
Halt in dem Durchbruch 4 erhdlt und wodurch
andererseits eine sich an dem Durchbruch 4 evil.
gebildet Oxidschicht abgeschabt wird. Der Masse-
federring 16 wird so weit geschoben, bis er etwa
am Flansch des Geh#uses 3 anst&at.

Sodann wird der Kontakieinsatz 6 ebenfalls von
der rechten Seite her nach links in das
dosenfdrmige GehZuse 3 eingeschoben. Hierbei
gleitet die Massenscheibe 13 in den Kontaktkragen
17 hinein und liegt mit ihrem AuBenumfang an dem
Kontaktkragen 17 kontaktbildend an. Bei dem hier
dargesteliten Ausflihrungsbeispie! weist die Masse-
scheibe 13 an ihrem AuBenumfang federnde Zun-
gen 22 auf, die federnd gegen den Kontaktkragen
17 driicken. Sollte die Massescheibe 13 nicht mit
solchen Zungen ausgebildet sein, so kann dem
Kontaktkragen 17 dadurch eine Federwirkung bei-
gebracht werden, daB einer der Lingsschlitze an
einer Stelle des Umfang des Massefederrings
durchgingig ausgebildet ist.

Vorzugsweise wird der auf das Gehiuse 3 vor-
montierter Massefederring 16 zusammen mit dem
Geh&use 3 in den Ringspalt I5 an der Frontplatte 1
eingebaut.

Es ist auch mdglich, den AuBenumfang der
Massescheibe 13 mit dem Kontaktkragen 17, z.B.
an den umgebogenen Zungen 22 zu verlSten. Der
Massefederring 16 kann dann gleichzeitig mit dem
Kontakteinsatz 6 in den Ringspait 5 eingeschoben
werden.
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Anspriiche

In ein Geh&use einsetzbarer Kontakteinsatz mit
MasseanschiuB an das, Gehiuse,
dadurch gekennzeichnet,
daB in radialer Richtung zwischen dem Kontaktein-
satz (6) und dem GehZuse (1) ein radial federelasti-
scher Massefederring (16) angeordnet ist, der den
MasseschluB zwischen dem Kontakteinsatz ( 6) und
dem Gehduse (1) herstelit.

2. An einem Gerédtegehduse anbringbare Ko-
ntaktanordnung mit einem dosenfrmigen Geh&use
und einem darin eingesetzten auswechselbaren Ko-
ntakteinsatz, der Uber einen Masseanschluf mit
dem Ger3tegehiiiuse verbunden ist,
dadurchgekennzeichnet,
daB der MasseanschiuB des Kontakteinsatzes (6)
zweiteilig ausgebildet ist und eine radial bis etwa
an den Rand des Gehiuses (3) heranreichende
Kontaktfliche (13) aufweist und daB in einen
Radialspalt (5) zwischen dem Geh3use (3) und
dem Gerdtegehduse (1) ein radial federlastischer
Massefederring (16) eingesetzt ist, der sich an der
Kontaktfldche (13) und dem Gerdtegehduse (1)
abstlitzt.

3. Kontaktanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Radialspalt (5) zwischen dem Geh&use (3)
und dem Gerétegehduse (1) entgegen der Einstec-
krichtung des Kontakteinsatzes (B) axial offen aus-
gebildet ist.

4. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Ansprliche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daf der Massefederring (18) einen etwa r3h-
rférmigen Kontaktkragen (17) aufweist, der im ein-
gebauten Zustand des Massefederrings (16) radial
an der Kontaktflache (13) des Kontaktsinsatzes (6)
anliegt.

5. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Anspriiche 1. bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Massefederring (16) im Anschluf an den
Kontaktkragen (17) einen etwa tonnenférmig radial
nach aufen gewdlbten, im eingebauten Zustand
sich an dem Gerdtegehiiuse (1) abstiitzenden
Federkdrper (18) aufweist.

6. Kontaktanordnung nach mindestens sinem
der Anspriiche 1 bis 5, )
dadurch gekennzeichnet,
daB der tonnenférmige Federk&rper (18) mit axial
ausgerichteten, von Federstegen (19) seitlich be-
grenzten Langsschlitzen (20) versehen ist.

7. Kontaktanordnung mindestens nach Ans-
pruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Lingesschlitze (20) vor dem Kontaktkragen
(17) enden.
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8. Kontaktanordnung mindestens nach Ans-
pruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Léngsschlitze (20) etwa die gleiche Breite
aufweisen wie die benachbarten Federstege (19).

9. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Ansprliche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Langsschlitze (20) mit Abstand vor dem
freien Ende (21) des tonnenférmigen Federk&rpers .
(18) enden.

10. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Ansprliche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
daB die L&nge der Léngsschlitze (20) etwa 5/6 der
Ldnge des tonnenfSrmigen Federkdrpers (18)
betrégt

11. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Ansprliche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
da8 der Innendurchmesser des Kontakikragens
(17) kleiner ist als der Innendurchmesser des freien
Endes (21) des tonnenfSrmigen Federkdrpers (18).

12. Kontaktanordnung nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daB der tonnenf&rmige Federkdrper (18) und der
rohriSrmige Kontaktkragen (17) einstlickig aus ein-
em Rohrstlick hergestelit sind.

13. Kontaktanordnung nach mindestens sinem
der ansprliche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Massefederring (16) unverlierbar auf dem
Gehduse (3) gefligt ist.



13

17

12
9
10

10

n

0 278 057

12

14

22

EP 3930

17

B4 5

6




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

o Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 87 11 5616

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft
der maBgeblichen Teile Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL4)

Figuren 1, 2

X FR-A-2 283 564 (COMTRONIC) 1
* Seite 1, Zeile 26 - Seite 2, Zeile 2;
Seite 2, Zeile 28 - Seite 3, Zeile 4;
Seite 4, Zeilen 5-14; Figuren 1-3 *

A |DE-A-2 243 607 (BUNKER RAMO CORP.) 2
* Seite 8, Zeilen 3-8; Figur 4 *

A |DE-A-2 103 032 (INTERNATIONAL STANDARD 2

ELECTRIC CORP.)

* Seite 3, Zeilen 14-22, Figur 1 *

A EP-A-0 020 564 (MULTI-CONTACT AG) 5-9,12
* Spalte 3, Zeilen 21-25, 33-35;

A |US-A-3 366 918 (F.W. JOHNSON et al.) 1,2
* Spalte 2, Zeilen 43-47; Figur 5 *

o .

HOl1 R 13/658
H 01

0
01 R 13/74

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.4)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

H 01 R 13/00
HO01R 17/00
HO05K 9/00

Recherchenort

BERLIN

Abschlufidatum der Recherche

11-04-1988 LEOUFFRE M.

Prufer

: technologischer Hintergrund

OB =M

¢ Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L
&

: nichtschriftliche Offenbarung

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

